
eitfens betont mehrfach, dalß seıne ntwurie nıcht als Vorlesetexte gedacht Sınd, sondern als
Modelle , cdie dıe Phantasıe des Benutzers ın ewegung seizen wollen Vor em bedürfen dıe Fuür-

bıtten der Erganzung, indem der aktuellen Anlıegen un: öte gedacht ırd Dementsprechend
ehören dıe an eigentlıch ın dıie Handbıbliothek derjenıgen, dıe (Jottesdienste vorbereıten,
und nıcht ın dıe Kırche er ann 11UT als inkonsequent bezeichnet werden, daß In den For-
mularen das ages- und Schlußgebet ın Fettdruck wiedergegeben SINd. SO veriuhr'‘ der Autor
selbst viele Priester dazu, dıie Bände wıe lıturgısche Buüucher mıt festen Formeln behandeln

Wer das Werk VO eifens als Grundlage der Gottesdienstvorbereıitung wählt ındet In ıhm
ıne gute Hılfe, persönlıchen Formulıerungen gelangen. Josef Schmitz

MÖDL, Ludwig: Die Welt ıll heıl werden. Gedanken den Festzeıten des Jahres Mun-
hen 1986 I)on BOscOo Verlag. S 9 Kt.. 12,80
TOLZ wachsender Freizeılt Tällt ımmer mehr Zeıtgenossen schwer, UrlauDb, Wochenenden un

esttage sinnvoll gestalten. DDarunter leiden uch die este der Kırche, dıe ın ihrer Bedeutung
aum och erfaßt un! darum auch 1L1UTI unzureichend verstanden und gelebt werden. Der Verftfasser
cdieses Buüchleıins bletet geistlıche Gedanken den Festen des Jahres, dıe teilweise als Predigtpas-

Vo  en wurden. S1ie rheben NIC| den Anspruch, das jeweılıge Festgeheimnıs ZU-

schöpfen, sondern wollen lediglıch Materılalıen un: Anregungen für Meditatıon, un Pre-

digtvorbereıtung bereıtstellen „Qoft ist miıtten In UNSCICIH en Werk“; das ist der eologı1-
csche Grundgedanke, der In en Beıträgen anklıngt. ES ware erfreulıch, WE sıch viele Leser In
Trem persönlıchen en un: beı ıhrer Arbeıt VOIN dıesem frohmachenden (jedanken inspirıeren
lhıeßen Franz arl Heiınemann

KÜSTER, Jürgen: Heiligenfeste LM Brauch. Von Dreikönıig DIS St. Stephan. Reıihe erder-
Taschenbuch, 15158 Freiburg 1985 Herder Verlag. 19&5., Kit..; 9,90
Dıiıe Heiligenverehrung hat 1m auTtfe der Jahrhunderte zahlreiche volkstümlıche Bräuche entwık-
kelt, VO' denen viele och lebendig sınd, andere wiederbelebt werden verdienen. In dıesem
Büchleıin beschreıbt Jürgen Küuüster Herkunft nd Gestalt der Bräuche ausgewählter Heıilıgenfieste.
Erfreulich ist. da der Autor In seiner Darstellung tärker als andere auch lıturgische Quellen be-

rücksichtigt, alls größeren Einfluß ausgeübt aben, als bıslang olft angeNOMM wurde.

EUF Josef In (Jottes Hand gegeben. /Zur Taufe UNSeICcSs Kındes. Maınz 1987 Mat-
thias-Grünewald-Verlag. S E Kl 7,80
Das elt verfolgt einen doppelten wecC! Es ist als Handreıchung für Elltern un aten ZUL OTrTDEe-

eıtung aut dıe Taufe gedacht un zugleich als Erinnerung für das getaufte ınd Dıie Ausführun-

SCH eıgnen sıch als gute Grundlage für Taufgespräche, enn wırd Nn1IC ur dıe Feıer der auife

erläutert, sondern auch Antwort gegeben auTt Fragen W1E 7 4S ‚„ Warum solfl Man cın Kınd taufen
Josef Schmitzlassen?“ ‚„ Was tun mıiıt einem getauften Säugling?“

SCHÜTZEICHEL, Harald: IDıie musikalische Gestaltung des Stundengebetes. Eıne Einführung
mıt Notenbeıispielen Hand des .„„Gotteslob“. Regensburg 198 / Pustet S 9 kt.;

14,80
Obwohl das Interesse Stundengebet der Kırche in den vergangelnNeClh Jahren erheblich gewach-
SCI ist, hat sıch der Brauch., einzelne Horen des Stundengebets gemeınsam sıngen, bıslang 1U

spärlıc ausbreıten können. Dıies 1eg ohl nıcht zuleLzZL! daran, dalß dıe dem Stundengebet eigene
Itıerenden Hemmungen abzubauen, ist dasVortragsweise vielen ungeläufig ıst DiIie daraus BESE

vorliegende andchen bestens geeignet, das ın knapPCI un! verständlıcher FOorm zunächst Ge-

schichte, Theologıe und TukKtiur des Stundengebets behandelt und ann anhand des „Gotteslo
ausführlich praktısche Anleıtung ZUI musikalıschenun des „Vesperbuchs ZU Gotteslo e1

Gestaltung des Stundengebets g1bt Eın 2° Kleınes Fachwörterlexıkon"” rundet dıe Ausführungen
ab OSse Schmitz
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